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Rvin. l»ri r̂
i .Cor.
17. tvrzl.

ZÜastineti
Christe» be¬
weiset.

Christus
muß i» ei¬
nem Chri¬
sten qcspsth-
rct werden.

Ein jeglich
Leben gehet
auS dem
Geist.

Ein Christ Wird _ _ I.Buch.^
richte. Laß alles meln Thun aus demGlauberi gehen,
in der Liebe geschehen, zu deinen Ehren , und meines
Nächsten Heyl,durch Jesum Christum unftrr , Herrn,
Amen.

Das xxn . Capitel.

Win wahm 'Uhrist kan nirgend
an erkannt werden,dann an der Liebe

und täglichenBesserungseines Lebens,
wie ein Baum an seinen Früchten.

Ps . - 2.v. iz . u .s.f. Der Gerechte wird grünen
wie ein Valm -Baum er wird wachsen wie
ein Ccder aufLibanon ; diegepflantzet sind
in dem Hause des Herren , werden in den
Vorhäfen unsers GDttes grünen ; Und
wenn sie gleich alt werden , werden sie den«
noch blühen , fruchtbar und frisch sez?n,
daß sie verkündigen,daß derHerr so fromm
ist, mein Hort , und ist kein Unrecht an ihm.

^AJcht ddr Ramme , sondern ein Christlich Le-
den beweiset einen wahren Christen ; und
Wer ein rechter Christ seyn wil , sol sich be,

steissigen, daß man Christinn selbst in ihme sehe an sei¬
ner Liebe, Demuth und Freundlichkeit . Denn nie¬
mand kan ein Christ sê n , in welchem Christus
nicht lebet . Cin solch Leben muß von innen aus dem
HertzeN und Geist gehen,wie ein Apfel aus der inner¬
lichen grünenden Kraft des Baums . Denn der Geist
Christi muß das Leben regieren , und Christo gleich¬
förmig machen,wieSt .PaulusRöm . u.v. >4.sprichtr
Welche der Geist Gottes treibet , die sind Got¬
tes Rinder ' Wer den Geist Gottes nicht hat,
der ist nicht sez>n, v. 9. Was nun für ein Geist den
Menschen innwendig treibt und beweget , so lebet er
auswendig . Darum zu einem rechten Christli¬
chen Leben der heilige Geist hochvonnöthen ist.

Denn
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Hier sind abgebrochene grüne Zweige in einem Krug mit
Wasser gefüllt , m welchem sie grünen und blühen, unv also den
Schern der Früchte von sich geben; allein weil sie den rechten
Saffr von dem Baum nicht gemessen, so wird nichts aus den
Früchten , sondern es fällt alles ab, und haben also allein den
Augen gut geschienen. So ist es auch bewandt mit dem Heu-
chMbristenthum , welches einen feinen Scheinbar , aber keine
vollkommene Früchte verwahren Liebe bringet, weil es des le¬
bendigen Saffts Jesu Christi manglet.

Matth. Cap. VII. v. 20.

An ihren Früchten solt ihr sie erkennen.
weit kan es ein Heuchler bringen,

Der GOtt nicht hertziich liebt,
Noch vorzeucht allen Dingen , ^

Daß er den Schein des Glaubens von sich gibt:
Er blüht und grünt

Mit manchem um die Wett , der Gott aufrichtig dient:
Er siehet lustig aus und schmeichelt dem Gesichte;

' Dock wenn man ihm das Laub abstreifst;
Und in sein Jnners greifst.

Erhäschet man anstatt gewünschter Fruchte
Nur Scvatten ' Werck und Wind,

Aufs höchste, Dinge , die zwar Früchten gleichen,
Doch nie die Vollkommenheit erreichen ,

Und weder GOtt noch Menschen nutze sind.
Die Ursach ist, er ziehet seinen Sasse

Nicht aus dem Baum des Lebens,
Und mühet sich vergebens

Durch eignen Witz und Krasst
Zuthun des guten Geistes Wercke.

Mensch ! kehre bey dir selber ein<und mercke,
Ob du nicht solch ein kahl Gesträuche bist,
Das in das Feur gehört . O laß dich lencken!

Ergib dich dieser Hand , die ausgestrecket ist
Dich in den rechten Weinstock eiuzusencken:

Wirft du nicht widerstreben,
So wirst du fruchtbar seyn, ererben Heil und Leben.



'4,Lap.XXls . an der Lieb erkannt.
Denn ein jeglichLeben gehet aus deniGeist,es sey gut
oder böse: Darum hat uns derHerr befohlen,um den
heiligen Geistzu bitten , unoerhatunsdensclbi-
gen verhelften,Lmc. i ' .v. >̂r. und er ist derGeistder
neuen Geburth,d er uns in Christo lebendig machet
zu eineni neuen, geistlichen,himmlischen Leben Tst.?»
v. ^. Aus demselbige« immer grünenden lebendigen
Geist Gottes müssen hervor blühen die Christlichen
Tugenden , daß der Gerechte grünet wie ein
Palm - Baum , und wachset wie einCederauf
Libanon , bieder Herr gcpflantzet hat.

Darum muß der Mensch erstlich «inwendig er¬
neuere werden in dem Geist seines Gemüthes
nach Gottes Bilde,und seine innerliche Begierden
undAffecten müffenChristo gleichförmig werden,wel¬
ches St . Paulus nennet , «ach Gott gebildet werden,
Eph . 4- v. 24. aufdaß sein äusserlich Leben aus dem§,,, Christ
Grunde seinesHertzens gehe, und er von inen also sey, ssuß vvn m.wie er von anssenvor den Menschenift .Und Mich sol sevir>vie«r
inwendig im Menschen viel mehr seyn, denn auswen- von
dig gcspühret wird.Denn Gott sihet ins Verborgene,
und prüffet Hermen und Nieren , Ps .? .v. «c>.

Und ob wir wol inwendig nichtso rein seynd, als die
Engel , sollen wir doch darnach seufzen; und diß glau- Reinigung
bige Seufze « nimmet Gott an,uns zu reinigen : denn soim-nsech
der heilige Geist hilft unserer Schwachheit , und
vertritt uns bep Gott mit unaussprechlichen
Seufzen , Röm . z.v.26. Ja , das Blut Christi
reiniget uns also durch dê iGlauben , Ap .Gesch.
Ze.v.^. daß keine Runtzel oder Flecken an uns ist,Eph/.r 0,27. Und das noch mehr ist, unsere Reinig-
keit, Heiligkeit, Gerechtigkeit, ist nicht eines Engel-
Reinigkeit , sondern sie ist Christi Reinigkeit , Christi
Heiligkeit , Christi Gerechtigkeit , ja Christus selbst,i . Cor. i .v. zO.
- Darum wir unsereHeiligkeit weit über allerEn - Der es«,
qel Reinigkeit und Heiligkeit setzen sollen. Denn sie
ist Christus selbst, Zer .zz .v. Und diese empfange- Muu.L s «e,



»46 Ein Christ wird ».Buch.
ne, unverdiente, aus Gnaden geschenckte berechtig-
keit ReinlgkeitundHeillgmig,solbilllch Leib,Seele -
mw Geist erneuern und ein heilig Leben wircken Da¬
rum müssen wir seyn in unserm Christenthum, wie ein
junges Palm-Bänmlein , das immer grünet, fort-
wächset und grösser wird : .Also müssen wir wachsen
und zunehmen, in Christo. So viel wächset aber ein.
Mensch in Cliristo,soviler am Glauben und an Tu¬
genden und Christlichem Leben zunimmt, und sich
täglich bessert, und so viel Christus in ihm lebet:und
das heißt grünen wie ein Palm -Baum.

Ein Ch.jg, Ein Christ muß sich täglich erneueren , Epb . 4 . v.
r,ttidrr bol . z . v . lv . und aufsprießen wie ein Palm-
Palm . Baum , nnd ihme vorsetzen , seinem Name n genug zu-
Baum . ^un , als ob er heut erst wäre ein Christ iwordcn,und >

a -i.. , « , sol täglich darnach seufzen , daß er nicht ein falsch er !
ften Christ seyn möge. Wie ein jeglicher, der beruffm ist
e»b.4.-. ' zu einem Amt, sich befleiffigen muß, seinem Beruff ,

genug zu thun? Also sind wir l erlisten zu Christo
mit einem heiligen Beruff Und wo rin solch hei¬
liger Vorsatz nicht ist, da ist auch keine Besserung, I

. . und Grünen, und Zunehmen in Christo, ja der leben,
M Goües digmacheude Geist Christi ist nicht da . Denn ein sol-
ruffu «», . cher Vorsatz , Gutes zu thun . kommt aus dem heiligen

Geist, und ist die vorlauffende * Gnade Gottes,
die alle Menschen locket,reihet und treibet.Wol dem,
der ihr Statt und Raum gibt, und die Grimme der
weisiheit Gottes höret , die auf der Gassen ruf,
fet . Sprüchw .Sal . i .v.2O. Alles was ein Mensch

__ _ _ — _ an- _
* Nicht , daß sie vor der Rechtfertigung vorla »ffe,alS auf welche sie folget , son»

der« daß sie dem Menschen zuvor komnic , ihn zu guten Wcrcken anzutreiben ,
Und ihn zu erneuern . l .urK- f.Kirchen -Postill . T'om. i . aclv. Ehe denn du Gott
anrüstest und suchest, muß Gott zuvor kommen,und dich funden habe». TS ist
kein g„der A nfang fromin zu werden , denn daß dein Ksniq zu dir komme, und
fecheiudirün . ^om . II .l g,.f . » . z . nnbir ĉ>xir- »lii)U5, lsxicnlibus, '
VVIenrilzus > orirUc in nobistilies Lbriüi > ie6 incoins ' rclicn <l ili Lc vccuiio opc-
" TptkilUS prrveniiur , guisguir 6«>e cionslur in (,'iiriü». Das ist : Da wir nicht
daraiz drucken darnach verlangen nnd begierig sind, entstehet in uns der Glau-
de Christi sondern Gott kommt einem jeden durch die unbegreifliche und vcr-
-orglent Wirckunq des heiligen Geistes zuvor , der da mit dem Glauben Christi
beschicket wird.



Cap.XXIl . ander  Lie be erkannt._ »47
ansiebetlist eine Erinnerung seines Schöpfers, da«
durch rufft ihn Gott,und wil ihn zu sich ziehen.

Und so oft wir nun das mercken, daß wir geruffen W
und gelvcket werden, sollen wir bald ansahen Gutes

i zuthun; denn das ist die rechte Zeit,da wir nicht ver-Jen.
i hindert werden: Es wird bald eine andere Zeit kom¬

men,da wir verhindert werden Gutes zu gedencken,
hören, reden und thun. Darum sehet daffeibige die
ewige Weisheit Gottes zuvor, und ruffet uns an al¬
len Orten, daß wir dir Zeit nicht versäumen.

Siehe einen Baum an, der stehet immer und war. JA,
tet auf den Sonnen-Schein und gute Einflüsse des LichlEom«.
Himmels, und ist immer bereit dieselbe zuempfahen:
Also scheinet die Gnade Gottes und himmlische Ein»
flüssc auf dich, würdest du nur nicht von der Welt

! verhindert, dieselbe zu empfahen. *
Bedencke die kurtze Zeitdenres Lebens, wie viel NiciitiMr

, Uebungen Christlicher Tugenden du versäumet hast;
! die halbe Zeit deines Lebens hast du geschlaffen, die

andere Helfte haft du mit Essen und Trincken zuge¬
bracht, und wenn du nun sterben solt, hast du kaum
angefangen recht zu leben,und Gutes zuthun.

Wie ein Mensch ZU sterben begehrt, so sol er SM «n
auch leben. Du wollest ja nicht gerne sterben als M'st"»«»
ein Gottloser, ev so solt du auch nicht leben als ein
Gottloser: Will du sterben als ein Christ, so mußst
du leben als ein Christ. Der lebet aber als ein Christ,
der also lebet, als wenn er heut sterben solte. Ein
Knecht muß immer bereit seyn,vor seinem Herrn z«
erscheinen, wenn er ihm ruffet: Nun ruffet Gott ei¬
nem jeglichen durch den Tod.

Selig ist der Rnechr, den der Herr wachend kuc:.'«;?,
findet, wenn er kommt; er wird ihn über alle
seine Güter seyen. Wer ist aber, der da wachet? §^ „echr.
Der sich die Welt,und die nach der Welt leben,nicht
läßt verführen. Die Aergernissen find die bösen
Pfropf-Reiser, die oft einen guten Baum verderben,
daß er nicht grünen nnd blühen kan, re.

Gebett.
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Jac. ir 17.

Phil. -n ; .
Heb.»».».

Phil.1:9.
u. f.

Csr.P 7.

»

Lpb.zns.
n.f.

Ioh.ö:)s.

Ein Christ wird
Gebätt.

)EH mein himmlischer Vater, von welchem al¬
le gute Gaben, und alle vollkommene Scheu¬
che von oben herab kommen, vom Vater des

Lichtes, der du in uns wirckest beyde das Wol¬
len und Vollbringen nach deinem Wohlgefallen;
0HErrJEsu Christe, der du bist der Anfänger und
Vollender des Glaubens;und0Gott heiliger Gerst,
der du wirckest in allen, nach deinem Wohlgefallen:
Ich bitte dich von Herjen,du wollest das gme Werck
das du in mir angefangen, vollfuhren bis auf denTag
Jesu Christi, daß ich möge je mehr und mehr reich
werden in allerley Erkänntnlß und Erfahrung; daß
ich prüffen möge,was das Beste sey, auf daß ich sey
lauter und unanstößiq bis auf den Lag Christi,erfül¬
let mit Früchtn der Gerechtigkeit, die durch Jesum
Christum geschehen in mir, zur Ehre und Lobe Got¬
tes. Ach mein Gott, ich trage meinen Schatz im irr-
dischen Gefäffe, der Teufel, die Welt,und mein eigen
Fleisch plagen mich,und streiten wider meine Seele.
Gib, daß ich ritterlich kämpfe, und den Sieg behal¬
te, daß ich diese Feinde überwinde, daß ich meinen
Leib gebe zum Opfer, das da heilig, lebendig, und
Gott wohlgefällig ist; und mich verändere durch Er¬
neuerung meines Sinnes,daß ich prüfen möge, was
da sey der gnädige,gute, wolgefällige und vollkomme¬
ne Gottes'Wille. Gib mir,0HErr JEsn, Kraft,
nach dem Reichthum deiner Herrlichkeit, durch dei¬
nen Geist starck zu werden an dem innwendigenMen-
fchen,und daß dadurch den Glauben in meinemHer-
tzen wohnen mögest, und durch die Liebe eingewur¬
zelt und gegründet;daß ich lehrne erkennen,wie hoch
deine Liebe, wie tieff, wie breit, und lang dieselbe sey,
und, daß Christum lieb haben, besser sey, denn alles
wissen,und erfüllet werde mit allerleyGottes Fülle.
Ach mein liebster himmlischer Vater, es ist ja dein
Wille, daß du keinen verliehrest von allen denen, die
dst deiyem lieben Sohn gegeben haft; darum erhaltemich



14 »(ap .XXN ._ ander Liede erkannt._
mich im Glauben ,bevestige mich in der Liebe , stärcke

i mich in der Hoffnung und wenn ich strauchle , so er¬
halle mich ; wenn ich sincke,so reiche mir deine Hand;
und wenn ich aus menschlicher Schwachheit falle,
richte mich wider auf ; denn du hättest alle, die da fal-

' len, und richtest auf , die niedergeschlagen sind. Du Ps-l^ .-r.
speisest die Hungerigen , du lösest die Gefangenen,du
machest die Blinden sehend, und behütest die Fremd¬
lingen und Waisen , und erhältest die Wittwen , du
heilest die zerbrochenen Hertzens sind, und verbin¬
dest ihre Schmertzen . Ach du heilige Dreyfalligkeit,
komme zu mir , und mache Wohnung bey mir ; erfül¬
le mich hier mir deiner Gnade , und dort mit deiner

. ewigen Herrlichkeit ; erhöre mein Gebätt , gib mir
deinen heiligen Geist , der mich mit deinem göttlichen
Wort erleuchte, heilige, lehre, tröste, stärcke, kräffti-
ge, gründe, erhalte zum ewigen Leben. Sende dein
Licht und deine Wahrheit , laß sie mich leiten und
bringen zu deinem heiligen Berge , und zu deiner

! Wohuuug : Laß mich einen guten Kampf kämpfen, ' -Tu»-«-?,
i daß ich den Glauben und gut Gewisse» behalten mö- Ps

ge. Leite mich in deiner Wahrheit , und lehre mich, 7. '
denn du bist der Gott , der mir hilfft, täglich harre ich
dein. Gedenck, Herr , an deine Barmhertzigkeit,
und au deine Güte ,die von der Wett her gewesen ist:
Gedencke nicht der Sünden meiner Jugend , noch
meiner Uebertrettung , gedencke aber mein nach dei¬
ner Barmhertzigkeit , um deiner Güte willen. Ach
Herr Jesu , gib mir wahre Busse, hertzliche Reu und
Leid über meine Sünde , eiU göttliche Traurigkeit , -«esr. / :.-
die in mir wircke , eine Reuzur Seligkeit , die nie¬
mand gereuet ; daß mein Hertz bereitet werde, fähig
zu werden deines Trostes , und der bochwürdrgen
Vergebung derSünden Gib mir den Geist der Liebe,
der Sanffimuth , der Demuth , der Gedult , der An¬
dacht, der Gottes -Forcht,der Gnaden und des Ge¬
bäcks, baß ich mit allen Heiligen besitzen möge dein , nm.6.-».
Reich , ergretffe deine Liebe, und das ewige Leben. l'.2»h.-ri*

OGott
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Rom.>4:
>7.

Phil. 4i7.

Der vielen
weltlichen
Ges'Uschafft
sol man sich
«itschlasen.

Ein Christ muß sich vieler l.Buch.
O Gott heiliger Geist erleuchte mein Hertz mit dem
ewigen Licht ; wende mein Hertz ab von der Welt,
von der Augen - Lust , Fleisches . Lust und hoffärti-
gem Leben,daß ich vergesse das dahinten ist, und stre¬
cke mich nach dem das da vornen ist. Gib , daß ich den
heiligen und hochgelobten NammenGottes recht hei¬
lige , allezeit preise , nimmermehr lästere, in Verfol¬
gung nicht verläugne, in Todes-Noch bekenne. Gib,
daß Gottes Mich in mir sey und bleibe, und des Teu¬
fels Reich zerstöhret werde ; behüte mich für Lügen,
für Lästerung,für Irrthum , Blindheit und Finster¬
niß ; wtrcke in mir Gerechtigkeit Friede und Freu¬
de im heiligen Geist,und der Friede Gottes der höher
ist denn alle Vernunft bewahre mein Hertz und Sin¬
ne inChristo Jesu meinem Herren . Gib , daß ich den
Willen meinesGottes gerne thue,und meinem fleisch,
lichen Willen absage, und denselben todte ; und wenn
mein letstes Stündlein kommt, so laß den ewigen
Rammen Jesu mein letstes Wort und Seufzen seyn,
daß ick in ihm selig einschlage, und frölich am jüng¬
sten Tage zum ewigen Leben möge auferstehen, durch
Jesum Christinn, Amen.

Das xxm . Capitel.

Win Mensch, der in Nhristo
will wachsen und zunehmen , muß

sich vieler weltlichen GesellsWjft
entschlagen.

Ps . 84. V.2. Wie Mllichsind deine Wohnun¬
gen , Herr Zedaoth ! Mein Leih und See!
freuet sich in dem lebendigen Gott.
)Llzu vieler und öffterer weltlicher Geiell-

schafft mußft du dich äusser« und entziehen.
Denn gleich wie dem menschlichen Leibe

nicht besser ist, denn wenn er in seinem Hause ist:
Also
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